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BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus
Cham und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

CHAM. Wer sich aus der drückenden
Saharahitze an diesem frühenMontag-
nachmittag hierher in wohlige, gut 20
Grad gerettet hat, „zahlt“ für die Erfri-
schung mit seinem Blut. Jeweils 500
Milliliter bleiben von denen zurück,
die nach wenigenMinuten wieder vor
die Türe in die Hitzeschlacht des Tages
gehen – und zwar steril und gut ver-
packt inPlastikbeuteln.

So wie gerade bei Karl-Heinz Hart-
wig. Der Chamer wohnt praktisch in
der Nachbarschaft des Standplatzes
des Spendemobils, in Janahof. Er hat
das Mobil schon mehrmals genutzt
und kommt, wie alle befragten Spen-
der, um zu helfen. „Das ist sehr ange-
nehmhier und dieMenschen sind alle
so freundlich“, sagt Hartwig, der zum
87. Mal einen halben Liter Blut abgibt,
das gerade unter ihm im Auffangbeu-
tel hin- undherwippt.

Blutspenden statt Freibad

Ins Freibad könne er immer gehen –
das Blutspendemobil dagegen sei nicht
immer zu haben. Ob‘s weh getan hat
mit der Nadel, die Anke Buchinger
eben in seinem Arm versenkt hat? Er
spüre eigentlich nichts davon, wie er
auch nach dem Spenden keine Proble-
mehabe. Das sei bei denmeisten Spen-
dern so, meint er. Nach gut sieben Mi-
nuten, die Karl-Heinz Hartwig zum
Entspannen nutzt, ist die gute Tat be-
reits vollbracht, der Beutel voll und die
Liege bereit für dennächsten Spender.

Und die stehen trotz der Hitze auf
dem Parkplatz neben K+B im Spende-
mobil fast Schlange. Das Bänkchen
links neben demEingang ist jedenfalls
immer gut besetzt. Mit gut 80 Spen-
dern rechne man heute, sagt Michaela
Wolf vom BRK, die sich um die Spen-

dewilligen auf den hinteren vier Lie-
gen imMobil kümmert.

Auf der anderen Seite des klinik-
ähnlich ausgebauten Containers, wo
drei Liegen bereitstehen, gibt gerade
der 28-jährige Bernhard Pöschl aus
Waffenbrunn den begehrten Lebens-
saft ab. Zum 37. Mal spendet er heute.
An sein erstes Mal mit 21 Jahren kann
er sich gut erinnern – er habe etwas
Angst vor der Nadel gehabt. Seine da-
malige Freundin und heutige Frau ha-
be ihn motiviert: „Die hat damals
schon jahrelang Blut gespendet.“ Des-
halb habe er sich zusammengenom-
men, die Angst überwunden und die
Prozedur über sich ergehen lassen.

Heute macht dem Goldsteig-Mitarbei-
ter der Stich in die Ader nichts mehr
aus. Vor allem freut ihn eines: „Dass
ich helfen kann!“ Er hofft, dass er im
Ernstfall auch von den Blutspenden
anderer profitieren kann. Seine Frau
hat er mittlerweile in Sachen Blut-
spende abgehängt, da sie durch ihre
Arbeit nicht so viel Zeit habe. Er dage-
gen nutzt jedeMöglichkeit, so dass sei-
ne Frau schon schimpfe, wenn er wie-
der zum Blutspenden losziehe. Vorbild
sei auch sein Vater – der habe bereits
75. Mal gespendet. Der Vater spielte
auch im Spenderleben von Klaus
Handwerker aus Roding eine wichtige
Rolle, der gerade bei Dr. Joachim Gube

sitzt und mit ihm den Fragebogen zu
seinem Gesundheitszustand durch-
geht. Es sei seine 23. Spende – das erste
Mal sei er damals mit 18 Jahren mit
dem Vater losgezogen, nach Falken-
stein zum Blutspendetermin. Er sei
danndabei geblieben: „Ich finde es gut,
etwas spenden zu können, ohne sich
selbst zu schaden.“

Kriterien fürs Spenden

Ein „Profi“ rund ums Blutspenden ist
auch Rudolf Stelzl aus Sattelpeilnstein,
der selbst beim Rettungsdienst des
BRK beschäftigt ist und weiß, wie mit
Blut Leben gerettet werden kann. Er
sitztmit weiteren Kandidaten auf dem
Wartebänkchen im Blutspendemobil.
Heute füllt er zum 90. Mal den Frage-
bogen fürs Arztgespräch aus, nach
dem entschieden wird, ob er spenden
darf oder nicht. Denn nur derWille al-
lein hilft nicht zum Aderlass. Die Vor-
aussetzungenmüssen stimmen. So ge-
be es zahlreiche Ausschlusskriterien
wie Bluthochdruck oder Tätowierun-
gen und Piercings, die noch keine vier
Monate alt sind, sagt BRK-Gebietsrefe-
rentRainer Endres.

Rudolf Stelzl passt immer genau
auf, wann wo Blutspenden bei uns
möglich ist. „Normalerweise gehe ich
nach Cham oder nach Wilting“, sagt
er. Aber die jüngsten Termine dort hat
er verpasst – er sei im Urlaub in Südti-
rol gewesen. Und umdie notwendigen
56 Tage zwischen den Spenden nicht
länger werden zu lassen als nötig, hat
er sich insBlutspendemobil begeben.

Da ist es zwar etwas enger und statt
der üblichen Brotzeit, die aus Platz-
gründen nicht angeboten werden
kann, gibt es einen 5-Euro-Einkaufs-
gutschein fürs Kaufland gegenüber. Es
sei das einzige mobile Spenderfahr-
zeug des BRK, erläutert Endres. Sieben
Liegen warten in dem klimatisierten
Container auf Spender. Vor allem Fir-
men hat das BRK oft als Zielorte – das
passe heute gut zum neuen Gesund-
heitsdenken bei den Unternehmen. So
hielt der Lastwagen mit dem mobilen
am Dienstag dieser Woche bei Sie-
mens und ist heute für eine interne
Spendenaktion bei der Rodinger Firma
Crown.

VON CHRISTOPH KLÖCKNER

SPENDEDermobile Blut-
spendedienst des Roten
Kreuzes hat im Regental-
center Halt gemacht.
Und trotz der Hitze kom-
men die Spender.

Blut fließt auch bei 40 Grad
BRK-Mitarbeiterin Anke Buchinger schaut, dass bei Karl-Heinz Hartwig alles richtig läuft. Der Janahofer geht gerne ins Blutspendemobil, „weil die alle im-
mer so nett sind“, sagt er. FOTOS: CHRISTOPH KLÖCKNER

Dr. Joachim Gube (li.) entscheidet,
wer spenden darf und wer nicht.

Bernhard Pöschl (28) aus Waffen-
brunn bei seiner 38. Blutspende. Er
kommt, um damit anderen zu helfen.

Drei Spender auf dem Bänkchen, mit
dabei Rudolf Stelzl (li.) und Klaus
Handwerker (re.)

Draußen vor der Türe sind es gefühl-
te 40 Grad, drinnen fließt das Blut.

BLUTSPENDEDIENST

Mobil:DerBlutspendedienst des
BayerischenRotenKreuzes sammelt
Blutspenden auchmit einemMobilen
Blutspendefahrzeug ein, das jetzt in
Chamwar.

Erfolg: Im Landkreis Chamsei die
Spendenbereitschaft derMenschen
vorbildlich, soGebietsreferent Rainer
Endres.Cham lande hier bayernweit
in der Spitzengruppe. (ck)

CHAM. Der bisherige Stadtkämmerer
Christian Plötz will seine Chefin Karin
Bucher als Bürgermeister vonChambe-
erben. Der 53-jährige Chamer tritt bei
den kommenden Bürgermeisterwah-
len als Kandidat der Freien Wähler an
(wir berichteten bereits vorab). Die offi-
zielle Kür fand am Dienstagabend im
Hotel am Regenbogen in Cham statt.
Plötz, verheirateter Vater von zwei
Töchtern, ist damit der erste potenzielle
Bucher-Nachfolger, der seinen Hut in
den Ring wirft. Die Freien Wähler be-
gründeten die frühe Bekanntgabe eines
Bürgermeister-Kandidaten damit, dass
dieser Zeit habenmüsse, sich denMen-
schenbekannt zumachen. (tf)

BÜRGERMEISTERWAHL

FreieWähler:
Christian Plötz
ist ihr Kandidat

Christian Plötz FOTO: PALECZEK

CHAMMÜNSTER
FC-Kleinkinder-Turnen:Heute,Mitt-
woch von 16.30 bis 17.30Uhr, (drei bis
sechs Jahre) in der Schulturnhalle, gelei-
tet vonÜLFrauBeyer.
FC Ski/Inline:Heute,Mittwoch. 18Uhr,
Fahrradtour imRahmen des alpinen
Sommertrainings des FC; Treffen am
Dorfplatz in Chammünster; Samstag, 18
Uhr,Hallentraining (Ski alpin); Treffen in
der Turnhalle der Grundschule. (cpb)

CHAMEREGG
FFW: Sonntag Teilnahme amGrün-
dungsfest der FFWSattelpeilnstein in
Uniform.Abfahrtmit Bus um7.30Uhr in
Schlondorf, 7.35Uhr in Chameregg am
Gerätehaus.

SCHACHENDORF
FFW: Freitag Teilnahme amFest der FFW
Sattelpeilnstein. Treff 18.15Uhr in Uni-
formamGerätehaus in Schachendorf.
Abfahrt 18.30Uhr.Sonntag Teilnahme
amFFW-Fest in Sattelpeilnstein. Treff 8
Uhr, in UniformamGerätehaus.

RUNDING
Kirche: 9Uhr Rosenkranz; 8.30Uhr
Krankenkommunion in Runding; 11.30
Uhr Krankenkommunion in Reismühle.
RuSK: Freitag Teilnahme amGrün-
dungsfest der RKOttenzell. Treffen in
Vereinsuniform,ohne Fahne, 17.30Uhr
auf demDorfplatz in Runding.Samstag
ab 19UhrBesuchGartenfest des Schüt-
zenvereins „ZumBlauenSee“ in Zivil
beimGasthausMühlbauer Satzdorf.

NIEDERRUNDING
Pachlinger Schützen:Heute Teilnahme
amFrauenwanderabend in Kammerdorf.
Treff 19Uhr beimGasthaus Schneider.

SATTELPEILNSTEIN
TSV-Mädchen:Heute 17.45 bis 18.30
Uhr imPfarrsaal „Dance for Fun“,Vor-
schulkinder bis Klasse zwei.
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